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Erster Ansturm bei Cassino zusammengebrochen
3a zehntägiger Grotzoffenfive trotz stärksten Einsatzes nur 1SV bis 3Ü0 Meter Bodengewin«

DNB Berlin , 24. März . Der 23. März brachte an der süd-
italienischen Front einen überraschenden Wetterumschlag. Heftige
Schnee - und Regenstürme setzten sich von der Kamps-
sront im südlichen Appenin bis in die Ebene von Cassino fort.
Hier waren die Schneestürme einige Stunden lang so stark, daß
man kaum hundert Meter weit sehen konnte . Die Luft - und
«rtillerietätigkeit war infolgedessen geringer als an den Vor¬
tagen. Bei den Anglo-Amerikanern haben besonders die Inder
»mter dem ungewohnten Kälteeinbruch zu leiden. Am zehnten
Kampftag der seit dem IS. März andauernden feindlichen Erotz-
«sfensive zeigt der Gegner Erschöpfungserscheinungen, die ihn
feit den letzten 24 Stunden zu einer , wenn auch wohl nur vor¬
übergehenden Atempause zwingen . Auf Grund ihrer unge¬
wöhnlich schweren Verluste mutzten die Anglo -Ameri¬
kaner Umgruppierungen vornehmen und die Reste ihrer zer¬
schlagenen Kompanien Zusammenlegen.

Die bereiis am Vortag mit nachlassender Kraft geführten An¬
griffe gegen den Nord- und Ostteil der Stadt kamen am
S3 . März vollkommen zum Erliegen . Damit ist der erste An¬
sturm des Feindes an dem Widerstand unserer Fallschirmjäger
-und Grenadiere zusammengebrochen. Die gesamte Mittel,
imeerluft flotte des Gegners konnte gemeinsam mit über
ÄS 606 Soldaten in zehntägiger Schlacht mit stärkster Artillerie -^
Unterstützung und mit hundert schweren Panzern nur einen
Podengewinn von ISO bis 3Ü0 Metern erringen.
Cassino selbst ist nach wie vor in deutscher Hand . Nur im Süd,
Weil gewann der Feind das Vahnhofsgelände , das autzerhalb
der Stadt liegt und keinerlei Bedeutung hat.

Im Norden gelang es indischen und englischen Verbänden,
«ine Burgruine zu besetzen, die ständig unter dem Feuer unserer
Äriillerie legt. Trotz der Pause nahmen die Kämpfe innerhalb
der Trümmer stadt ihren Fortgang . Fallschirmjäger fügten
dem Feind in wiederholten Gegenstößen schwere Verluste zu und
vernichteten in erbitterten Nahkämpfen mehrere eingebrochens
Kampfgruppen . Bei einem Vorstoß gegen die vom Feind besetzte
Burgruine drangen unsere Soldaten unter Führung eines jungen
Leutnants überraschend in diese ein , vernichteten mehrere Kampf«
stände und kehrten mit zahlreichen Gefangenen zurück. Der Geg-
ner verlor hierbei im Feuer unserer Maschinengewehre und
Handgranaten etwa die Hälfte seiner Besatzungen. j

Das am ersten Kampftage am weitesten vorgedrungene und
am 16. März am Ostabhang des Monte Cassino auf der Höhe 435>
« ingeschlossene indische Bataillon hat nach zwe,
gescheiterten Ausbruchsversuchen nunmehr sein Feuer eingestellt/
Die Besatzung ist seit Tagen ohne Wasser undHrot . j

An dem A -bwehrersolg unserer Fallschirmjä¬
ger und Grenadiere find auch Artillerie und Stumrge-
schütze hervorragend beteiligt . Mit ihrem geschickt geleitete^
Feuer unterstützten sie immer wieder den schweren Kampf de«
Infanterie und zerschlugen feindliche Mafsenangriffe . An einzeln
neu Tagen verschossen unsere Batterien dabei über 5006 Gra¬
naten und brachten zahlreiche Geschütze des Gegners zum Schwei-

Marokkanern schlagen, der größte Bewunderung verdient. Trup¬
penteile verschiedenster Divisionen haben trotz schwersten feind¬
lichen Artilleriebeschuß und stundenlanger Bombardements durch
feindliche Flieger Abwehrerfolge errungen die beispiellos ge¬
nannt werden müssen.

Im einzelnen führte Oberst von Vehr aus , daß hie Kämpse
um Cassino seit Mitte Januar in ein Stadium getreten sind,
-das sie zu den schwersten Kämpfen auf dem italienischen Kriegs¬
schauplatz überhaupt stempelt. Es liege klar auf der Hand,
warum Cassino vom Gegner immer und immer wieder berannt,'
weiche. Der Feind sucht dort nach Möglichkeiten, eine Derbin --
düng mit dem Brückenkopf von Nettuno hsrzustellen. Er wolle
in das römische Becken vorstoßen und schneller nach Norden
Vordringen, als ihm das bisher nwglich war . Cassino ragt wie
eine Nase in zwei große Flußtäler hinein . Eines dieser Täler
läuft vom Süden nach Norden, das andere vom Westen nach
Osten . Das Ostwesttal hat sich der Gegner zum Ziel genommen.
Selbst durch künstliche Hindernisse und Anstauungen war es
ihm jedoch nicht möglich, hob Oberst von Vehr hervor , in das
Tal selbst vorzustoßen. Darum wählte er jetzt den Weg durch
das Vorgebirge und versucht immer wieder , Cassino zu nehmen.

Oberst von Behr gab dann einen Rückblick auf die Kämpse
Ende Januar , als es den Anlgo -Amerikanern gelungen war.
einen Einbruch bei Cassino zu erringen . Mit aller Gewalt wollte
er damals in die Ebene von Cassino vorstoßen und den Ort
Cassino selbst abschneiden . Durch den heldenmütigen Einsatz
einer deutschem Division ist ihm dieser Einbruch verwehrt wor¬
den. Seit dieser Zeit versucht der Feind immer wieder Ep
neue, zum Erfolg zu kommen. Aber die heldenmütige Abwehr,
bei der die verschiedensten Grenadier -, Panzergenadicr - und Fall
schirmjäger-Regimenter beteiligt sind , versagte dem Feind den
Erfolg seiner Offensiven.

Diese Abwehr forderte von unseren Truppen ein außerordent-
lichtich hohes Maß an kämpferischer Leistung und selbständigem
Kämpferkum. Meistens sei es so gewesen , daß der Gegner aus
den Höhen faß und unsere Soldaten vom Zugführer bis zum
Regimentskommandeur nur selten die Möglichkeit hatten , ein«
direkte Verbindung mit dem einzelnen Mann an seinem Posten
äufrechtzuerhalten . Besonders in den frühen Morgenstunden
und am Abend in der Dämmerung war jeder Mann auf sich
selbst gestellt . Trotz stundenlangen Feuers Don Granatwerfern
aller Kaliber , von Artillerie und schweren Bombardements der
feindlichen Flieger hielt aber jeder dieser ans sich selbst ange¬
wiesen deutsche Kämpfer stand.

Bon Felsenloch zu Felsenloch spielt sich in Cassino selbst der
Kampf ab . denn der Ort ist bekanntlich nur noch ein Trümmer¬
feld , das aus lauter Mauerresten besteht . Außerhalb Casflnos
wird ein reiner Gebirgskrieg geführt , ein Umstand, der für
bielv unserer Soldaten , die aus dem Flachland kömmen . erschwe¬
rend gewesen ist , umso höher ist die kämpferische Leitstnng zu
bewerten, die diese Soldaten vollbracht haben.

Der japanische Vormarsch aus Indien
DNB Tokio, 24 . März . (Oad .) Das Kaiserliche Hauptquartier

gab am Donnerstagabend folgenden Bericht aus:
Unsere von Zentralburma bis zur burmesischen Grenze operiv

renden Streitkräfte überschritten Mitte dieses Monats die Grenz,
und stießen zur Unterstützung der indischen Nationalarmee au
indischen Boden vor. Zur gleichen Zeit setzten unsere Streitkräst,
die Vernichtungsschlacht gegen die 17 . britisch - indische Divifioi
im Gebiet von Tonngzan fort . Seit dem 5 . März schickte det
Feind Luftlandetruppen an einen Abschnitt in Nordburma . lln<
sere Streitkräste verwickeltendiese feindlichen Truppen in Kämpft
und vernichteten bereits einen Teil von ihnen.

Die 2V . britisch-indische Division eingekesselt
DNB Tokio, 24. März . Während die japanischen und indischen

Armeen jetzt über die indisch-burmesische Grenze an mehrere»
Trellen in das Manipnr - Vecken eindringen , hat die 20t
britisch - indische Division, die ihr Hauptquartier in Tamu hav
nunmehr mit einem großen Rückzug in südlicher Richtung längs
des Kabautales begonnen. Nach Frontberichten sind die Aus«
sichten des Gegners aus ein Entkommen angesichts des Drucke«
der vorstürmenden Japaner und Inder sehr gering.

Andere japanische Einheiten sind nach Ueberschreitung des
Grenze weit in feindliches Gebiet vorgestotzen und haben sein»
rückwärtigen Verbindungen abgeschnitten, während weitere japa»
Nische und freiindische Truppen , die in den Tschinbergen dis
17. britisch - indische Division vernichtend schlugen , jetzt das Kabau -4
!al aufwärts nach Norden Vordringen. Die britisch - indische 26?
Divipon ist so in dem engen Kabautal, zwischen zwei mäch,
tige japanische und freiindische Armeen eingekeilt, und es bleibt
ihr daher keine andere Wahl , als entweder vollkommen auf»
zerieben zu werden oder sich zu ergeben.

Der Fall von Tamu, wo das feindliche Hauptquartier
mtergebracht ist, steht unmittelbar bevor. Wie gemeldet wird,
haben die meisten britischen Offiziere und Soldaten Tamu bereits
»erlassen und den indischen Truppen die Verteidigung an¬
oertraut.

Eichenlaub für den Führer eines Armeekorps
DNB Führerhauptquartier , 24. März . Der Führer verlieh an

2V . März das Eichenlaub zum Ritterkreuz , des Eisernen Kreuz«
an Generalleutnant Friedrich Schulz, Führer eines Armees
lorps , als 428. Soldaten der deutschen Wehrmacht. !

Generalleutnant Schulz ha! das Ritterkreuz als Oberst i . Ä
und Chef des Generalstabes eines Armeekorps im Frühjahr
1942 erhalten . Gegenwärtig führt Generalleutnant Schulz eilt
Armeekorps, das hervorragend an den schweren Kämpfen südlich
Schepetomka beteiligt ist. Wiederholt wurden die von Genera«
leutnant Schulz geführten Verbände von stärkeren feindliche^
Kräften angegriffen , umfaßt und durch Unterbrechung der rückt
wärtigen Verbindungen in schwierige Lage gebracht: zeitweilig
drohte sogar die völlige Einschließung des Korps . Generatteut
nant Schulz befand sich stets persönlich im Brennpunkt dei
Kämpse, er hat das Armeekorps sicher durch alle Schwierigkeit«,
geführt und jede Krisenlage gemeistert. '

Generalleutnant Schulz wurde 1897 in Polnisch-Nettkow ge
baren . 1914 trat er als Kriegsfreiwilliger in das Artillerie,
regiment 54 in KLstrin ein und ging im Frühjahr 1915 zui
Infanterie über

r « is«lisn Lug unct Dnjestr
gen,

Bei deq Stmßenkänrpsen waren Sturmgeschützc in der Ab-
wehr feindlicher Panzerangriffe erfolgreich. Obwohl das Trums
merfeld von Cassino die Tätigkeit der Sturmartillerie äußerst
erschwerte, vernichtete oder erbeutete ein seit dem 16 . 1 . dorr
eingesetzter Verband von Sturmgeschützen 36 Kampfwagen . Der
Feind, der seine Panzer abseits der Straßen nur noch auf schmäh
len Gebirgspfadeu heranführt . wagt sich nur noch auf nah-
kampssichere Entfernung heran . Von dort aus versucht er dann
Hänserreste und Schutthaufen zusammenzuschietzsn . j

Der Feind verlor bei diesen Kämpfen seit dem 15- März
insgesamt 31 Panzer davon den größten Teil durch Nahs
kampfmittel . Damit ist nach zehn Kampftagen ein Drittel der
oom Gegner bei Cassino eingesetzten Panzer ausgefallen.

Der Heldenmut unserer Eajfino-Kärnpser
Oberst von Behr vor deutschen Pressevertreter«

DNB Berlin , 24 . März . Ritterkreuzträger Oberst von Behr
sprach vor Vertretern der deutschen Presse über '

dde Kämpse ln
bnd um Cassino . Seine Ausführungen keunzeichneten den Geist
unserer Soldaten , die sich dort mit einem Schneid und einer
Bravour mit den Engländern Amerikanern . Neuseeländern und

Fast 7VV VW Hungermorde in Indien ingegeben!
So sieht der Schutz der Inder durch England aus

DRV Stockholm , 24. März . Die zynische Haltung der britischen
Negierung gegenüber den Indern , die angeblich unter ihrem
Schutz stehen , wird durch eine Mitteilung des britischen Indien-
Ministers Amery im Unterhaus offenbar . Er gab die urkund¬
lich belegten Todesfälle des Hungerjahres 1943 in Bengalen
bekannt und berechnete dabei die Zahl der Opfer der Hungers-
^ ok auf 668 846. „Diese Zahl "

, so fügte Amery hinzu, „stellt un-
grsähr die auf Verhungern , Anteinernährung , geschwächte Wider¬
standsfähigkeit gegen Krankheiten zurückzusührende Anzahl der
Todesfälle dar ." !

Wenn Amery schon eine so hohe Zahl von verhungerndem j
ändern zugibt — wieviele mögen es dann wohl in Wirklicĥ !
«eit sein ?

" '

Wenn der LLehrmachtberichtbei der Schilderung der schweren
Abwehrkämpse im Osten vom „ukrainischen Bug" spricht»
dann geschieht das zur Unterscheidung von einem Fluß gleichen
Namens , dem „westlichen Bug" . Während dieser westlich^ BuH
Ltwa 56 Kilometer diesseits Taruopol bei dem Dorf Zloczow
Km Nordrand der Karpathen entspringt , in fast nördlicher Rich-
mng bis Brest-Wowsk fließt , dann nach Nordwesten und später
Nach Westen abbiegt und bei Newo-Georgiewsk in die Weichseli
Änmündet , nimmt der ukrainische Bug etwa 56 Kilometer jen¬
seits Taruopol in einer sumpfigen Niederung bei dem Ort Cho>
lvdez seinen Anfang , strömt in südöstlicher Richtung durch dF
Gediste van Wolhynien Podolien und Cherson und mündet
schließlich in die breite Schwarzmeerbucht, die auch den in gro¬
ßem Bogen von Osten kommenden Dnjepr ansnimmt . An den
letzten 2M Kilometer des ukrainischen Bug liege» stromauf die^
«ft gen« iMtim drei Brückenköpfe Nikolajew , Wossnosjensk und
Perwomaisk (das aus manchen Karten unter dem alten Namen-
Olwiopof zu finden ist) , var denen di« anstürmsnden Bolschn
schiften unter dem zujammengesaßten Feuer aller deutschen Was-
je« furchtbare Verluste erlitten . Weiter oberhalb , wo die deut¬
sch« Front nach Westen zurückgebogen ist. haben die Kämpfe iw
dem Raum zwischen Bug und dem fast parallel dahinter liegen¬
den Dnsestr Sbergegrifsen und in den Gebieten südwestlich
Wimritza , zwischen Proskurow und Taruopol und der !
Kremenez zur Bildung neuer Schwerpunkte geführt . > >

Der streckenweise in den Bereich der bolschewistischen Angriffs ,
gerückte Dnjestr, der aus de» WaDkarpathen kommt , ist iw
seinem mittleren und unteren Lauf die natürliche Grenze
zwischen Bessarabien und der Ukraine . Er unterscheidet sich von
-den meisten anderen russischen Flüssen durch die reißende Schnel¬
ligkeit?

' mit der er seine gelblichen und schaumigen Massermassen
zu Tal jagt . In manchen Abschnitten ist das Flußbett mit gro¬
ßen Felsblöcken durchsetzt, die beispielsweise in dem mittler . » ^
Stromgebiet von Iampol so dicht gehäuft sind , daß sich eine be« -
trächtlich« . die Schiffahrt unterbrechende Stromschnelle gebildci >

Hat . Zwischen dem rumänischen Hafen Akkerman und dem ükrat¬
tischen -Hafen Owidkopol, etwa 156 Kilometer westlich des ukrai¬
nischen Bug ergießt sich der Dnjestr durch eine 36 Kilometei
lang « und etwa 8 Kilometer breite Mllndungsbucht in das
Schwarz« Meer.

Westlich vom Dnjestr dehnt sich die bess arabische Eben«
die mit ihrem fetten Boden Len Beinamen einer Kornkammei
Rumäniens erhalten hat . Ebenso ist aber auch , das östlich an
schließende podolische Land bis zum Bug von einer sprichwört¬
lichen^ Fruchtbarkeit . Bei diesem Zwischenstromland handelt «4
sich um ein leicht gewelltes und sanft abfallendes Höhengebiest
das nur von einigen Hügeln durchbrochen wird und ganz ini
Süden in eine Sandfleppe anskäuft . Etwa drei Viertel der gdi
samten podolischen Fläche stand früher unter dem Pflug , uns
das war für östliche Verhältnisse rin riesiger Anteil . Die Sonst
jets hatten es aber in den 25 Jahren ihrer Herrschaft fertig
gebracht, die podolischen Bauern durch die seelenlose Kolle«
tivlernng zu entwurzeln und an den Bettelstab zu bringen .

'
Am podolischen Ufer des Dnjestr liegen die Städte dicht best

einander . Bei Camenez-PodoM . der einstigen Hauptstadt det
selbständigen Gouvernements Podolien , beginnt es im Norden-
dann folgen Mogileiv , das schon erwähnte Äampol, Valta , Bru
lussary . Glücksthak , Tirapol , Ckraßburg , Elsaß , Mannheim unij
Owiodovol . das am Mündungsbecken den Abschluß bildet . Di,
zweite Reibe der größeren Städte liegt auf der Ostseite Podi>
liens , und zwar am ukrainischen Bug ; sie find aus der über 766
Kilometer langen Strecke zwischen Proskurow und Nikolaser,
fast sämtlich in den Wehrmachtsberichten der letztenWoche er<
schienen . Im südlichen Gebiet zwischen Bug und Dnsepr habe»
di« Ortschaften meist deutsche Namen ; da gibt es ein München!
ein Worms , ein Sperrer , ein Rahrbach , ein Freudcnthal . Sy
b ^ en dfe längst ins Reich zurückgekehrten deutschen Ansiedlet
ihre Niederlassungen genannt , als sie in vergangenen Jahr(
Hunderten auf den Ruf der Zaren ihre alte Heimat verliehet,
und zwischen Bug und Dnsest, - neues Land erwarben . >
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Andauer « der Abwehrschlacht im Süden der Ostfront
Wiederholte Sowj tauzriffe bet Kowel abzrwiesev

^ DNB Aus dem Führerhauptquartier , 24. MSrz,
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt belannt :

. „
An der Ost - uud Nordsrout der Krim sowie am untere,

Urämischen Bug scheiterten mehrere ^
^ sße der Sowiets.

Zwischen dem mittleren ulraimicheu Bug und dem Dniestr ,»

oie im Raum von Proskurow und Tarnopol dauert d >.

irbittttte Abwehrschlacht gegen überlegen « sowl - t.sche Kamp-

Kuppen an . Bei ersolgreichcn eigenen Gegenangrifsc » im Rau«
^ Br - dY wurden mehrere Kindlich- Dat . illoue und Bat.

terien sowie eine Anzahl Panzer vernichtet. —
Nordwestlich Kowel wiesen unsere Truppen die wiederholt

»ogreisenden Sowjets ab und warse» sie im Eeg -nangrnf zuruck.
Südöstlich Witebsk setzte der Feind auch gestern wahrend d^
ganzen Tages mit starke» Kräften seine vergeblichen Durch«
^^

Von
"

Är
'
übrigen Ostfront wird nur vrtUch: K- mpstätigkeit

^
Ueber dem Finnischen Meerbusen schossen Waaffahrzeuge der

Kriegsmarine ohne eigene Verluste aus mehreren angreisenden
sowjetischen Bomberwellen drei Flugzeuge cb.

Ln Italien setzte der Feind gestern seine Angrnsc gegen
Cassino infolge seiner hohen Verluste ustzt fort , dln beiden

Fronten herrschte nur örtliche KampMigleit . Eine Schlacht-
slieaergruppe unter Hauptmann Walter und eins Nahausklarer-
zr ippe unter Hauptman « Proll haben sich in den letzten Kämpfen
besonders ausgezeichnet . ^ ^ . . .

Ln den frühen Morgenstunden d» 23. Marz griften deut ch«
Kampsflugzeuge den srindlicheu Suselstützpunkt Lissa an der
Vdriaküste an . Neben «mfaugrcichcn Zerstörung:» rm Hasen-
- eb »et wurden acht Frachtensegler Lurch Lomb -ntress-r schwer be¬
schädigt . ^

Rordamerikanische Bomberverbände griffen am Vormittag de»

p . März Orte des nordwest» tiud mitteldentsche«
Saumes an . LuftverteidignuxSkräftr ^vernichteten S1 fciud-
liche Flugzeuge , darunter 44 vrermotorigs Bomber . !

Ln der verganzeuen Nacht überflogen einige feindliche Stör«
slugzeuge Nordwest- und SLdwestdeutschland. !

Deutsche Kampfflugzeuge griffe » auch gestern wieder Einzel¬
ziele im Stadtgebiet von London mit guter Wirkung au.

Bor der westnorwegischen Küpe schossen Oicherungssahrzsnge
eines deutschen Geleits von 14 erfolglcs ong -eisend- u britischer,
Torpedoslugzer.gr» fünf cü . Drei von ihnen brachte ei» kleines
unter Führung des Oberüvotsmanns Wifiy Böhme stehendes
Boot zum Absturz

SljShrigee Feldwebel mit 76 Lnstsiegen
DNV Berlin , 23. März . Unser Reichtum an gutem fliegerischen

Nachwuchs findet immer wieder seine Bestätigung durch das Auf¬
tauchen neuer Namen unter den erfolgreichen Jagdfliegern . Ln
letzter Zeit schob sich der aus Mannheim stammende erst
11 Jahre alte Feldwebel Herbert Bachnick stärker in den Vor¬
dergrund , dem es an einem der letzten Tage im Süden der Ost-
ront gelang , fünf sowjetische Flugzeuge abzuschießen . Damit
irachte er es auf 76 Luftstege.

Kühne Tat eines Bordmechanikers
DNB Berlin , 23. März . Der aus Ealsdorf bei Plauen i . B-

stammende Feldwebel Blüchel , Bordmechaniker in einem Trans-
portfiegergeschwader , war , als seine Einheit wieder nach rück¬
wärts verlegt wurde , mit einer beschädigten „Ju 52" allein auf
einem am ukranllchen Bug gelegenen Flugplatz geblieben , um
dort die Fertigstellung der Reparatur abzuwarten . Er sollte dann
von einer Besatzung abgeholt werden . Das Vordringen der
Sowjets in diesem Abschnitt machte jedoch eine vorzeitige Räu¬
mung des Platzes erforderlich , so das; auch die Reparatur des
Flugzeuges nur notdürftig arisgcführt werden konnte . Als die
Sowjets am 2V. März den Platz fortgesetzt mit Bomben und
Bordwaffen angriffcw setzte sich Feldwebel B . allein in dis
, .2u S2 " und startete , mitten im Bombenangriff , ohne jemals
selbständig ein Flugzeug geführt zu haben . Obwohl ohne Karte,
gelang ihm doch der Flug bis Odessa und auch die glatte Lan¬
dung im dortigen Flughafen . Kurz vor der Landung begegnete
ihm fein Flugzeugführer in der Luft , der ihn abholen sollte.
Feldwebel M . . der sich bereits auf vielen Feindflügcn im Oste»und im Mittclmcerraum bewährt hat . die goldene Frontflug¬
spange und das EK . I trägt , hat durch seine kühne Tat ein
wertvolles Transportflugzeug vor dem Verlust bewahrt.

bleue Trrror -angrüffe auf Florenz und Berona
DNB Nom , 24. März . Anglo - amerikanische Bomber unter¬

nahmen , wie der Sender Nom bekannt aibt , am Donnerstageinen neuen '
Terrorangriff auf die Stadt Florenz , Ueber meh,reren dicht bevölkerten Wohnvierteln der Sladt wurden Spreng-und Brandbomben abcsdworfen . Zahlreiche Häuser stürzten einund die Bevölkerung hatte hohe Verluste.

Auf dis Stadt Verona wurde am Donnerstag zum drittenmalvon der amerikanischen Luftwaffe ein heftiger Angriff aus-gefiihrt . Viele Wohnhäuser si - ' cn den feindlichen Bombe « zumOpfer . Die Zahl der Opfer läßt sich „ och nicht feststellen.

Aufgaben des freiwillige « Ehrendienstes
in der drmschru Kriegsm!rlschaft

I DNB Berlin . 24. März . Vm 17. Februar Hat der General¬
bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz , Gauleiter Sauckel, alle
Volksgenostinnen und Volksgenossen , die bisher noch nicht im
Kriegsarbeitecinfatz stehen , zum freiwilligen Ehrendieft in her
deutschen Kriegswirtschaft aufgernfeu . Die Eauarbeitsämter und
Arbeitsämter sind inzwischen von Gauleiter Sauckel mit ein¬
gehenden Anweisungen für die Durchführung des Ehrendienstes
persehen worden.
! Gauleiter Sauckel stellt in seinen Durchführungsanweisunoen
Zunächst noch einmal mit aller Deutlichkeit heraus , daß es sich
bei dem freiwilligen Ehrendienst , wie schon seine Bezeichnung
ergebe , um eine freiwillige Maßnahme handle . Jeder
Zwang bei der Durchführung des Ehrendienstes ist daher aus¬
geschlossen . Dieser Grundsatz gilk sowohl für die Werbung , als
«̂ uch für die gesamte Dauer der Tätigkeit im freiwilligen Ar¬
beitsdienst . Dis Werbung erfolgt in erster Linie vurch die Dienst¬
stellen der NS - Frauenschaft . Die für den Ebrendienst in Frage

^kommenden Volksgenofsinnen sollen nicht etwa dur -., Zwangs¬
inaßnahmen zur Meldung veranlaßt werden , sondern durch ver-
münsiige und .überzeugcnde Werbung für den freiwilligen Eanfatz
gewonnen werden.

Die Arbeitsämter find ausdrücktrch angewiesen , den persön¬
lichen Wünschen so weit irgend möglich Rechnung zu
tragen . Die Dienstverpflichtung für den erstmalige»
Einsatz im Ehrendienst ist . ausdrücklich aus geschlossen.
Ebenw darf eine Dienstverpslichtung wahrend der gesamten Be¬
schäftigung im Ehrendienst auch bei einem Arbeitsplatzwechsel
nicht erfolgen . Die im Ehrendienst tätigen Kräfte erhalten ent¬
sprechend dem freiwilligen Charakter des Ehrendienstes kein
Arbeitsbuch, es sei , daß sie das Arbeitsbuch bereits aus
früherer Beschäftigung besitzen. Von vielen Frauen ist nachder Veröffentlichung des Aufrufs zum Ausdruck gebracht worden,
sie wären nach ihren gegenwärtigen Verhältnissen durchaus in
der Lage und bereit , sich für den Ehrendienst zu melden . Da
sich aber ihre Verhältnisse in absehbarer Zeit wieder ändern
könnten , würden sie auch eine etwa aufgcnommene Beschäftigung
nicht mehr oder nicht mehr in vollem Umfange ansüben können.
Sie befürchteten nun . nachdem sie sich einmal für den Ehren¬
dienst gemeldet haben , dann durch entsprechende Maßnahmen der
Arbeitsämter auch dauernd im Arbeitseinsatz festgehalten zuwerden . Diese Befürchtung ist völlig unbegründet . Die Arbeits¬
ämter sind ausdrücklich angewiesen worden , keinerlei Dienst¬
verpflichtung im Ehrendienst durchzuführen : sie haben ferner die
klare Weisung , Anträgen auf Lösung des Arbeitsverhältnifsesim allgemeinen zu entsprechen.

Hiernach ist es also den im Ehrendienst tätigen Frauen und
Männern möglich , jederzeit unter Wahrung der betrieblichen,
tariflichen oder gesetzlichen Kündigungsfristen wieder aus dem
Ehrendienst auszu .cheideu . Selbstverständlich wird bei dieser
Vsoßziigigen Regelung erwartet , daß - ine einmal im Ehren¬
dienst aufgenommene Tätigkeit nicht ohne entsprechenden Grundwieder ausgsgcbsn wird

Immer wieder wird auch die Frage aufgeworfen , welcheÄrt von Arbeiten für den Ehrendienst zur Verfügungstehen . Die Beschäftigung erfolgt in erster Linie unmittelbar bei
kricgswichiigen Arbeiten , als » bei Arbeiten in der Rüstungs-Wirtschaft , in der Verkchrswirtschoft und in der Ernährunos-
wirtfchaft . Dabei ist insbesondere auch, da viele Frauen ihr«Arbeitskraft nicht voll zur

'
Vertilgung stellen können , an sinn-den we i fe Beschäftigung, Halbtagsarbeit , auch an zeit¬lich befristete Arbeit , in der Saison , und insbesondere auch an

Verrichtung von Heimarbeit gedacht . Gerade dem Ausbauder Heimarbeit legt Gauleiter Sauckel besonderen Wertbei . weil es sicher noch sehr viele Frauen gibt , die so starkhäuslich gebunden sind , daß sie anderweitige Arbeit nur in
ihrem Heim selbst durchführe « können . Auch die Beschäftigungin sürsorgerischcr Tätigkeit , in Krankenhäusern , Lazaretten , in
Kinderlandverschickungsstittien . Kindertagesstätten «sw . kommt in

Frage . Schließlich kann auch die Beschäftigung in einem « : chtunmittelbar kriegswichtigen Betrieb erfolgen , wenn hierdurch
Kräfte aus diesem Betrieb für den unmittelbaren kriegswich¬
tigen Einsatz gewonnen werden können . Danach sind die

"
Mög¬lichkeiten des Einsatzes also außerordentlich weit gespannt.

Frauen , denen noch die Versorgung von Angehörigen obliegt,
sollen grundsätzlich nur am Wohnort und möglichst in der Nähe
ihrer Wohnung eingesetzt werden.

Die Meldungen für den freiwilligen Ehrendienst werden vonallen Dienststellen der NS -Frauenschaft und von den Arbeits¬
ämtern enigegengenommen Auch können Betriebe von vor¬
heriger Zustimmung des Arbeitsamtes durch Aushang oder auchdurch Inserate Frauen und Männer für den Einsatz

'
im Ehren¬

dienst innerhalb ihres Betriebe ausrusen . Durch den Einsatz im
Ehrendienst wird ein Arbcitsverhältnis begründet , für das die
allgemeinen Arbeit ?- und Lohnbedingungeu , insbesondere als
auch die Arbeitsschutzbestimmungen gelten.

Gefreiter nimmt 156 Anglo -Amerikaner gefangen
DNB Berlin , 23 . März . Bei den nächtlichen Kümpfen im

Brückenkopf Rettuno hatte der Gefreite Nägele als Führer eines
schweren Maschinengewehrs in einer weit vorgeschobenen Stel¬
lung die Sicherung nach Süden nach der Straße .nach Campo
di Garne übernommen . Als hier Briten und Nordamerikaner
heranmarschiertcn , ließ er sie bis aus 25 Meter herankomiaen
und erösjnete dann das Feuer . Unter Ausnutzung der Ver¬
minung gelang es ihm mit seinen Kameraden , 156 Anglo - Ameri¬
kaner gefangen zu nehme » . '

Di« Tat des gefallenen N tterkreuzträgers Hauptman « v. tz »» ,,
DNB Berlin , 23. Mürz . Nach härtestem Kampf hatte da,dritte Bataillon eines Freiburger Jäger -Regiments , dcsse»

junger Kommandeur Hauptmann von Hauff war , den sowie,
tischen Widerstand auf Höhe 167, einer entscheidenden und ver«
lorsngLgangenen Hügelkette , in den Kämpfen Nordwestlich NZfttebsk nieLergerungcn und die Kuppe zurückerobert . Lmnmwieder und ohne Rücksicht auf Verluste rannten ie Volschewiste«mit Schützen -Bataillonen und Panzern gegen die Jäger an ab««Haupimann von Hauff schlug tagelang jeden Angr '

ss der Sow.
jets blutig zurück. Acht Sowjetpanzer blieben hierbei als stijhflerne Wracks auf dem Gefechtsfeld . Als dann in einer Nacht
feindliche Panzer den linken Flügel des Bataillons überwalr.
ten , warf sich Hauptmann von Hauff ohne Unterstützung dur^
panzerbrechende Waffen den eindringenden Sowjets entgeoe,und stellte in heißem Nahkampf die alte Laos wieder her . Da.bei fand der schneid ge Offizier , den der Führer nachträglichmit dem Ritterkreuz auszeichnete . de« Heldentod . Haupt-man Ulrich von Hauff wurde am 18 . April 1910 als Sohn de,Vankkav/maims Wilhelm von Hauff in Stuttgart g >-Loron. Erwar der letzte männliche Nachkomme des bekannten schwäbischen
Dichter Hauff.

Zwei Panzer und die Seele des Widerstandes geknackt
Dafür trägt Oberjäger Greiner von Tailfingen

das Nitterkrrnz
nsg Wenn die Jäger der „Achten " in einem Freiburger Jäger¬

regiment von jenem Tag im kaum begonnenen Januar sprechen,
an dem sie so dick im Schlamassel saßen und trotzdem alles noch
gut ging , fällt immer wieder ein Name : Oberjäger Greiner.
Und wenn der junge Ersatz fragt , was das für einer ist , was
« r denn getan hat , schiebt einer der Alten wohl seine Pfeift In
den anderen Mundwinkel und erzählt:

Aus Tailfingen ist er , Hilfsarbeiter von Beruf wie sein
Vater und Jahrgang 21. Immer war er einer der Vesten und
wurde bald Oberjäger . Im Januar lagen wir nordwestlich
Witebsk , und er führte unseren Zug . Ein verdammtes Sumpf,
gelände , diese Gegend ! Kaum daß wir zwei Spatentiefen buddeln
konnten . Dazu bcharkten uns die Roten mit einem Feaer-
xauber , daß wir kaum noch' die Nase « aus dem Schlick brachten.
Plötzlich tauchten an einem Morgen aus den Kusseln und dem
Sumpfgestrüpp Panzer auf . Ein , zwei , vier — acht Stück,
vollgeklcbt mit Sowjets . Vis auf nächste Entfernung kamen di«
Kolosse heran und knallten wild aus unsere Stellungen . Ein«
ekelhafte Situation ! Doch unser Zugführer ließ sich nicht er¬
schüttern . Sofort faßte er unsere Gruppen so zusammen , daß wir
die gegnerische Infanterie , die schon dicht vor unseren Löcher»
wimmelte , von den Panzern trennen und packen konnten.

Ueberall war urllcr Obsrsäger : im dicksten Fcuerzauber spranz
er von Mann zu Mann . Wo einer ausfiel , faßte er mit an . und
bald hatten wir es geschasst. Die bolschewistischen Schützen waren
erledigt . Doch die Panzer kurvten schon hinter uns . Trotzdem
Greiner verwundet war,/pirschte er sich an den einen heran,
sprang auf und klebte ibm seine Hafthohlladung ins Genick . Doch
Iwan kam ein anderer Sowjetpanzer seinem Kameraden zu Me.
In einer Mulde kauernd , ließ ibn der Oberjüoer lwrankommen.
Dann fetzte er ihm eine Faustpatrone in den Wanst . Beide
blieben bewegungsunfähig liegen . Dir Besatzungen gaben aber
den Kamps noch nicht auf Im Nahkampf mußten , wir sie einzeln
erledigen Auch beim Knacken von vier weiteren Danzer » war
unser OLersäger beteiligt . Er schoß und gab Befehle , ftfte die
Männer immer so ein , daß alles klappte . Dabei hat ch» dann
ein Splitter schwer verwundet.

Wir waren von den Vortagen schon ziemlich ausgepumpt , aber
unser Zugführer hat uns immer hochgerisscn , und daß alles s,
ging , haben wir eigentlich nur ibm zu verdanken . Zwei sowje¬
tische Kompanien sind vor unserer Hauptkampflinie ausgeblutet,
und ihr beabsichtigter Durchbruch auf die Eisenbahnlinie nach
Witebsk ging restlos in die Binsen . Dafür trägt heute Oberjägel
Greiner das Ritterkreuz.

Heldentod eines Eicheulaubträgers
DNB . Berlin , 23. März . An der Ostfront fiel Haupima »»

Siegfried Schnell , Grupprnkommandeur in e n . m Jagdgeschwa¬der und Ritter des Eisernen Kreuzes mit Eichsnlauo , das ihm
der Führer als 18 . Soldaten der deutschen Wehrmacht verliehe
hatte . Hauptmann Schnell starb zwei Tage nach seinem 28. Ge¬
burtstag den Heldentod . Er war der Sohn eines Postüijpek-
tors , stammte aus Zielenzig an der Oder . Das Eich nlaub am : :«
ihm am 9 . Juli 1941 nach dem 49. Luststeg , der seine Ncnamiz
im Wehrmachtbericht zur Folge hatte , verliehen . Zum Obcr-
leutnant und . Staffelkapitän , schließlich zum Haupimann b>.
fördert , kämpfte dieser kühne und schneidige Jagdflieger als
Crupprnkommandeur im Osten . Er hat insgesamt 93 Lufisiezt
errungen . !

Das Ausland zur Entwicklung in Ungarn
DRV Berlin , 24. März . Die Vorgänge in Ungarn , die zumE .nzug den,scher Truppen und zur dfigierungeunroudung ge-fü -irt haben , finden in befreundeten und «eutra . en Ländernwe -testgehenöes Verständnis . Es w .rd die Noiwewoigkeit derdeutschm Maßnahmen unterstrich . » und betont , daß die tradi-t .onclle tZ-reundschaft zwischen Deutschland und Ungarn uurnoch enger gestattet würde.
Der Sx « .cher der japanische » Regierung äußerte sichzu drescm Thema vor der Auslandspresse und naurue die Ent-w .cklung in Ungarn logisch und zeitg -erecht. Der deutsche Schrittsec erfolgt , um Las an sich schon starke Europa auch an dieserEi . lle auszubanen und eventuelle Pläne der Engländer undAmerikaner zu rerh ndern . -
Die von Dculsch . anü getroffene » Maßnahmen zur Stärkungder europacichen Abwehr erklärt das Vukarester Blatt „ Eveni-ant dem entsch . osftncn Willen des Reiches , dem bolsche-w . ,ti,chen Ansturm einen unüberwindlichen Damm entgegen »».

^Vorgänge in Ungarn hätten die Entschlossenheit derdcufichen ^ uhrung , diese» Abschnitt gegen jede Einmischungzu verteidigen , bewiesen.
Dir . im Interesse einer verstärkten Sicherung in Osteuropa'getroffenen Maßnahmen in Ungar » haben in den politischenKreiwn der - roatjschen Hauptstadt große Beachtuna

ebenso natürliche wie erfrcu-was im Augenblick das wichtigste sei- dieAbwehrkra te Europas verstärken helfe.„Ungarn hat nichts anderes getan , als seine aiwibolschewi»stllchr Position verstärkt, "
schie bt die spanische Zeitung

..^.nsormaclones . „Admiral Horthn konnte nicht länaer dulden,>aß jüdncbe Elemente versuchten , unter Ausnützung ihrer finan¬
ziellen Stärke die Politik des Staates zu unlergraben . Ange¬
sichts der drohenden Gefahren sür die nationale Einheit gab
Admiral Horthy dem Führer seinen Entschluß bekannt , ein«
grundlegend « NeuorgcmIation der Regierung durchzusührsn uud -

di « wcrwkelmübigen Elemente zu entfernen . Hinter Admiral
Horthy steht das ungari

'
che Volk . "

Die Pariser Presse sieht in der neuen Entwiä '
ung 'a

Ungarn dis Intensivierung des Kampfes Ungarns ge " "n de»
Dolsclftwisnms und eine engere Züßammenarbcft mft Deutsch'
land . Die B älter weisen in ihren Kommentaren feraor daraus
hin . daß die Anglo - Amerikaner von dem Laus der Dinge bit¬
ter enttLuscht seien.

Auch die türkischen Zeitungen beschäftigen sich E'
ßührtich mit . Ungarn . „Tasn F Eskrar " itUlt fest , die Lude»
in Ungarn hätten alles aukgeöellen , um die Krl " a? nnstrenaimzen
des Landes zu lähmen . Das Blatt wirft den Juden und en
mit ihnen sympathisierenden Minderheit antipatrialllcb -e Hal¬
tung vor . Das ungarische Volk , das seit langem ans sciba
Deutschlands stehe , wolle nicht , baß es durch diese Element
als unzuverlässig betrachtet würde.

t Der neue deutsche Gesandte in Budapest
Der neue deutsche Gesandte und Bevollmächtigte des KwS-

deutschen Reiches in Ungarn , Dr . Edmund Beese nmayer.
wurde 1991 in Bad Kissingen geboren . Er eytstammi einer All¬

gäuer Familie . Ln Kempten ausgewachsen , studierte er an d r

Universität München , wo er zum Dr . Lc . publ . p - oni 'wiene.
Deesen,nayer . dffsen Interesse in erster Linie der W
Politik galt , war zunächst Assistent , spcster Dment n» d ' r
fchaftsabt -eilung der Technischen Hochschule ?u Münck-e » un
»äch 1933 . an der Wirtschaftshoch

'chul« in Berlin Noch
Machtergreifung wurden Veessnmayer vielieili ^ r m >

r^
fchasispoliiischer Tätigke ' t auch wiederho ' t ^ linderauiträge va ¬

tischer Natur vom Auswärtigen Amt überlragen Sein beio"
deres Interests galt stets dem Sül - ostraum-

Terrsrslugzruge überflogen die Schweiz . Amtlich wird In » tt

mitgeteilt : In der Nacht zum Freitaq wurde der schweizerW
Luftraum durch fremde Flugzeuge verletzt.
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Neues vom Tage
f Drr Sregesgeist der deutschen Truppen

DNB Madri - , 2t . März . Der Pariser „ABL "- Korrespondent
Laranas schildert seine Eindrücke , dre er bei einer kurzen Reise
« ach der Bretagne von deutschen Osfizieren und Soldaten ge¬
wonnen hat . Bei der deutschen Armee im Westen herrscht eine
glänzende Stimmung . „Bei jedem Wehrmachtangehörigen , gleich¬
gültig welchen Dienstgrades "

, so schreibt der Journalist , „Hab¬
ichein absolutes Vertrauen aus den Sieg, Sorg¬
losigkeit, was die Dauer des Krieges anbetrifft , und einen tiesen
Vlauben an den Führer festgestellt . Den Obersten und Generälen
leuchteten die Augen , als wir Journalisten das Jnvasionsthema
anschnitten . Allgemein stiegen wir aus die Aussassung : Das
tzchlimmste, was uns passieren kann , wäre es , wenn die Anglo-
Amerikaner ihre Jnvasionspläne nicht wahr machten . Das Leben
der deutschen Soldaten im Westen verrät die 200 Jahre alte
Schule Friedrichs des Großen ."

Der spanische Korrespondent gibt dann mit folgenden Worten
wen Bericht eines Offiziers über seinen Besuch rm Führer-
Hauptquartier wieder : „Wir waren 50 höhere Offiziere
und wurden vom Führer zum Abendessen eingeladen . Es gab
Neissuppe, grüne Bohnen und Erbsen . Das war alles . Die Ge¬
sundheit des Führers ist ausgezeichnet und sein Optimismus
macht auch aus die fanatischsten .Gegner Deutschlands Eindruck.
Ich konnte seststellen , daß der Führer jeden Abschnitt an der
Atlantiktüste ebenso gut kennt wie der verantwortliche General .

"

Der spanische Korrespondent schließt mit der Feststellung , daß
Eott demjenigen den Sieg verleihen werde , der ihn am meisten
Verdiene.

Der größte Ausbruch des Vesuvs
4g kl>g Menschen flohen bereits vor dem Lavastrom

DNB Barcelona , 21 . März . Nach den neuesten Meldungen
ergebt sich folgendes Bild vom Ausbruch des Vesuvs , der am
Nachmittag des 21 . März begann u-nd an Stäke den Ausbruch
von 1906 übertrisft . Er kann , wie das Vesuv - Observatorium
meldet, als der stärkste Ausbruch in den letzten 70 Jahren an¬
gesehen werden . Die Lava fl ' eßt in einer Menge von rund 1 Mil¬
lion Kubikmetern in der Stunde in . drei voneinander getrenn¬
ten Strömen den Berg mit einer Geschwindigkeit von 4 Metern
in der Minute hmc -b . Die nordwestlich des Vesuvs gelegenen
Ortschaften San Sebastian und Massa die Somma waren be¬
reits am 21 . unter den Lavamasten verschwunden . Am Morgen
des 22. März erl tt Cercola dasselbe Schicksal. Auch Pollenr,
das vorsorglicherweisr geräumt worden war . wurde vom Lawa-
strom verschlungen . Di « Ortschaften San Giorgio a Cremano,
Portici und Dorre des Grco erscheinen stark bedroht , so daß
die Bevölkerung geflüchtet i !t . Ein in anderer Richtung flie¬
ßender Lavastrom , der « ine Breite von nabezu 300 Meter und
eine Kote von me ^r als 20 MeW au '

weist , bat Voscoreca ' e
vernichtet, scheut aber bei seinem Weiterfluß in Richtung Dorre
Anmm' iata langsamer ?u w "" den.

Am Nachmittag des 22 . März trat der Vulkan in eine stär¬
kere Ausbruchspbase ein . Auf rund 35 Kilometer im Umkreis
fiel ein Aschenregen , der » och in Salerno beobachtet werden
konnte. Cesteinss ' ticke wurden über 300 Meter über den Krater-
rand hiiiausgeschlcudert . Man nimmt an , daß bisher 40 000
Personen ihre Wohnstätten verlassen haben , um vor dem Lawa-
ssrom -u fliehen

! Rrurr Wutanfall Vansittarts
Die Haßpolitik des Drahtziehers hinter den Kulissen

DNB Eens , 24 . März . Vansittart hat in einem neuen Wut-
ansall wieder einmal seinem Haß gegen das deutsche Volk Luft
gemacht . Er hat dazu den „Sunday Dispatzch " benutzt , und dort
seine alte Forderung erhoben , daß das deutsche Volk , würde es
den Krieg verlieren , zur Zwangsarbeit in sämtlichen verbündete»
Landern hsrangezogen werden müßte.
' Man ist leicht geneigt , Vansittarr als einen armen Irren , der
gelegentlich cholerische Ausbrüche hat , abzutun . Nansiatiart ist
aber in Wirtlichkeit nicht der Rarr , für den man ihn hält , im
Gegenteil, er ist, obwohl,er nie an der vordersten politischen
Front gestanden hat , etwa zwei Jahrzehnte lang der Mann ge¬
wesen , der hinter den Kulissen die Drähte zog. Man hat ihm
gelegentlich das „Hirn " der britischen Außenpolitik genannt.
Lom Lchreibtstch im Foreign Offne bediente Vansit .art das
Stellwerk der britischen Diplomatie , und es gab wohl raum einen
Plan , der vor dem Verlaßen des Au .ienmin .steriums nicht erst

die Billigung Vansittarts gefunden haben mußte . Vansittart hat
viele Außenminister kommen und gehen sehen, aber er selbst
blieb der ständige Unterstaaissetrctar im Londoner Außenamt,
und mit jedem Kabinettswechsel steigerte sich sein Einfluß . Er

stst der typische englische Einkreisungsstratege , der seine Züge am
grünen Tisch vorbereitete . Schon 1919 war er an der Verjaillsr
Konferenz beteiligt und er hat sich aus dieser Atmosphäre von
Versailles niemals jreigemacht . Um nur einige Beispiele aus
seiner außenpolitischen Tätigkeit zu geben , sei daran erinnert,

l daß Vansittart die Pläne für die Konferenz von Stresa vor¬
bereitet hat und daß er weiter entscheidenden Anteil an den

s Beschlüssen von Nyon hatte.
Kübelweise hat Vansittart Beleidigungen und Verleumdungen

über das deutsche Volk und seinen Führer ausgegossen . Seitdem
hat er keine Gelegenheit vorüüergehen lassen , um seine sinnlose
Wut an dem nationalsozialistischen Deutschland auszulassen . Von
Vansittart stammt das Schimpfwort , daß die Deutschen „auf¬
geblasene Roboter " seien . Wörtlich geiferte Vansittart vor dem
Mikrophon im März 1940 : „Deutsche , ihr tonnt ja gar nicht
anderes sein als Barbaren . Hier handelt es sich nicht mehr um
die Frage des Wolleus . Ihr seid Barbaren !" Vansittart ist der
Vertreter der unversöhnlichen Haßpolitik Englands , der immer
nur in Deutschland die Gefahr für England steht , ganz gleich,
wie die Zukunft für das engische Volk aussehen wiro , ob es in
diesem Kriege siegt oder besiegt wird.

kille Abmachungen mit der Sowjetunion praktisch bedeutungslos
; DRV Madrid , 24. März . Einen aufschlußreichen und dokumen¬
tarisch ausgezeichirct belegten Artiort über das systematische
Falschspiel o- r owjetischen Außenpolitik veröffentlicht Varcia
Drelles im „ ABC "

. Er zitiert Le » Professor für internationales
Recht an der Moskauer Universität , Provin , der über die inter¬
nationalen Verpflichtungen der Sowjetunion u . a . folgendes

! sagt : „Zwischen Ländern bürgerlicher und marxistischer Kultur
! kann es keine Solidarität und kein gemeinsames Kriterium ge-
! ben . Die Beziehungen zwischen der Sowjetunion und anüe -.en

Ländern sind nur vorübergehenter Natur . Die Sowjetunion
behält sich das Recht vor , von eingegangcnen Verpflichtungen
zurückzutreten , wie und wann es ihr für rch .ig erscheint ."

Bereits in der Genfer Konferenz von 1922 habe , so heißt es
im „ABC, , Weiler , die sowjetische Delegation ausdrücklich fest¬
gestellt . ^daß sie sich durch kein früheres Abkommen gebunden
suhle , daß alle sozialen und politischen Verpflichtungen , die auf
der gegenwärtigen fokalen '

Ordnung fußten , als annulliert zu
betrachten seien . Es liege auf der Hand , was von dem auf der
Londoner Abrüstungskonferenz 1033 von der S - wjcTm

' on mit
den zahlreichen Ländern Osteuropas okw-ühlasseneu Nichtan¬
griffspakten zu halten sei . England und U^ A . befänden st -h auf
Grund dieser geistigen Au '

richtvnq b -r Mockg " - r Politik in
einer äußerst schwierigen Lcme. Dm Wrfasie

'
r schl eßt mit der

Feststellung : „Die internationalen Vmtrkme verlieren jeden
Sinn und Kds rwnktitche Bedeutung , lob ^ ' d s 'b ein Partner
dam berechtigt fi 'chlt , Hin Wort jeder - eit zu brechm und damit
jede Wirksamkeit ' einer Abmachungen von vornherein ci" ' '

chlleßt . -
Dies ist der Fall bei der 6ow ?et" mon"

Axmann in Osthannover und Weser - Ems . In den Gebieten
Osthannover und Nordsee der Hilter - Jugend führte der Neichs-
jugendjührer in diesen Tagen eine Dienstbesichtioung durch . In
beiden Gebieten wohnte er der Ausbildung des Nachwuchses an
den Führer - und Führerinnenschnten bei und sprach über den
Einsatz der Lügend tm Kriege.

Tagung des drutsch - rumäni .chen Kultumus .chnsses . Vom 21 . bis
23. Mürz Hai in Salzburg die erste Tagung des deutsch- rumäni¬
schen Ku . turausschusses ftattgesunden , der aus Grund des nin
7 . November 1942 zwischen dem Großdeuischen Reich und dem
Königreich Rumänien in Bukarest abge .chtossenen Vcr . rages über
die Zusammenarbeit auf kulturellem Gebiet eingesetzt worden ist.
Die Verhandlungen führten zv einer völligen Uebereinstiiiunung

- in alten Fragen.
Zehn Jahre „Deutsch - Norwegische Gesell chast" . In Anwesen¬

heit von Rcichskommlssar Terboven und Ministerpräsident Quis-
^ ting erreichte die anläßlich des . zehnjährigen Bestehens Ver

Deutsch - Norwegischen Gebell,chast in Os . o veranstaltete Kultur-
" woche mit einem Festatt in der Aula der Universität ihren

Höhepuntt . Neichüeommissar Terboven u » ö Ministerpräsident
Quisling übernahmen die Schirmherrschaft über dis Deutsch-
Norwegische Gesellschaft

Aus Stadt und Land
« tteuftetg , 25. März 1S41

Der Reichsjustizminister spricht am Samstag am Rundfuut
Reichsjustlzminister Dr . Thierack spricht am Samstag , dn»

25 . Marz , von 19 .40 bis 20 .00 Uhr , im Großdeuischen Rundfunk
zu dem Thema „Die Justiz im Kriege ".

Keine Feldpostpäckchen über Illü Gramm!
Von sofort ab tritt eine vorübergehende Einschränkung de-,

PGiru- enoerlehrs nach dem Felde ein . Private Feldpostsendungc»
an Empfänger mit Feldpostnummern werden nur noch zum Ee-
iu -cht von 100 Gramm angenommen und befördert . Hierbei
masten alle Sendungen über 20 Era . .>m Gewicht mit einer
Pulichenzutassungsmarce versehen sein . Für Wehrmachtdienst-
endungen und für Zeitung -penoungen der Verleger besteht da¬
gegen reine Beschräniung.

Abgabe von Reis und Hülsenfrüchten
Zur Unterstützung der Gemüseversorguiig werden den Landes»

ernayrungsamtern ourch die Hauptveremigung der deutschen Ge»
treibe - und Fulterintttetwirtjchalt bestimmte Mengen an Reis
und Hützensrucyte zur Ver,ugung gestellt , die voraussichtlich von
der 51. Zuteitltngsperioüe ao ausgegeben werden . Die Landes-
ernähruugsänlter bestimmen die Verleitung der ihnen zugew '.e»
><nen Mengen an Reis unü »HüIjenfrüchlen . Ebenjo erfolgt Sie
tactentechnqcye Regelung durch öie Landesernührungsümter . Da¬
bei wird Vorjorge getro,jcn , daß die Bezugsabschuitte , die jeweilsbei einem Ernahrungsamtsbczirk zum Bezüge von Reis und
Hülsensrüchte ausgeru,en werden , nur in dem betreffenden Be-
jtrk Geltung haben . Die Regelungen erfolgen also durchweg
>urch die LiUtdrs . rnährunasämter.

Citrcr Drrm Licktspiele : „ Germanin " . .. Gerwarstn " ist
d S Produkt einer gcoßorliaen deulschen iwssenschostltchen Leistung,
ein oo» den nnllbeiiihmten Bayer - Werken eniivickeltes Heilmittel,
d s ber Galt s e tzel des dunklen Erdkils , der Sct l>skrankh it,
Eii halt gcboi und Amkas Sch cksal als Kullioterunosmögtiches .

*

gcsichei ies Land ki ischj . d . De > F Im „ Ge , WM in " ist ein nie , sch¬
lich j >ss lud , r , in hohe,, , dian aitlchem Schwung sich entfaltender
emdrnck - voller ^ p elsilm von n ei lrogentrr B >d>u1ungl Die in
dilsein Fttni dlchterüch nachgesialteie Geschichte des Kompses um
tos „ Ge,n,ran " lal e >mn so Iran » t,scheu Cyoiokle , und ist von
eine , solchen kpaw ui g und Abenüue,Kchkeit - rfulit , laß man in
eiram v, - ld>uiig, » ktnn arm euer Sinsatton spnchrn kann ! Einer
E ' Nlalion , die nia t , i er cnlstsstllln P m teste entsprang , so , de n
di - eine ptzm in flache Wahrkeil isi , g adelt arm dem nnnschlichrn
und zivailetarisch, » Eikos des kützn . n Themas . In der einmaliarn,
uakanv nttoni ll - n und kansll lisch so starken P rsönlia keil von Peter
P,le,i . n all , d , r wa,nil >erzige M >i sch und zu jeden , Ovier der,ile Arzt
P >osessor Dr . Achenuach fand Spneileiier Kan » ,ich den idealen
Laijl ller ui,d ma lli itheßel u » stimm Veik . Neben Pcteisen
sietzen Luis T eitker , der dir Nolle d,s Ticisänarrs und späieren
Asstaenl n Achenbachs , Dc . Hafer , seme ulivnchiiae Piioliiät und
Ausd,nck kr si lechl , und La te Koch, die als Anna Meinhardt
und als >mz,ge Icau des Fians d n G ich h „ ,fse . das Wärmen . e
und sterklmeiibe ivrialicher Emrsindungen gibt,
' Reutlingen . (Kind im Kanal ertrunken .) Am Aus,
xaug der Albstraße in Reutlingen fiel ein 4 )4 Jahre altes
Ntädchen in den dort vorbeisließenden Echazkanal . Das Kind
konnte geborgen werden , jedoch blieben die angestcllten Wieder-
dc ' ebungsvcr '

uche ohne Erfolg
Waldsee , Kr . Ravensburg . ( Ertrunken . ) Drei Kranken-

schwcstcrn wollten auf einem Gang in die Stadt den Weg ab » ,
kürzen und gingen über den noch zugesrorenen Stadtsce ; als st«
eiwa 150 Nieter vom llfer entfernt waren , brach das Eis und
alle drei sanken ein . Während eine Schwester sich selbst heraus-
arbeitete , wurden die beiden anderen von Insassen des Kranken¬
hauses geborgen . Eine der verunglückten Schwestern war be¬
reits tot.

Bregenz . (Von einer Dachlawine getötet .) In Dorn¬
birn wurde dieser Tage ein vier Jahre altes Mädchen vermißt,
t . tan suchte das Kind vergeblich . Nach zwei Tagen ging inan
aran , eine vom Nachbarhaus abgerutschte Dachtawine weg ;».

raumen und fand darunter das tote Kind . Es war bei Spielen
von den herabrutschenden Schneemassen verschüttet und getötet
werden.

Anörea entscheidet sich .
Roman von Erna Margaretha Anders

L. Fortsetzung . ( Nachdruck verboten )
Mit rascher Bewegung griff er in die eine seiner großen

Manteltaschen , riß mit einem Ruck die Seidenpapierhülle
herunter und warf Andrea einen Strauß leuchtend roter
Rosen in den Schoß , und bevor sie sich von ihrer Be¬
stürzung erholt hatte , schmetterte die Abtciltür hinter ihm
ins Schloß . . .

Sie saß eine Weile wie betäubt : Träumte sie nicht ? Ach
nein , diese glutroten Rosen , deren Dprnen ihre Hände ver¬

hetzt hatten und wohl auch verletzen sollten , waren Zeuge,
daß , wohin sie ihre Schritte lenken mochte, ibr Dieter
Sturmius und seine ungestüme Liebe folgen würden . . .

Nichts war entschieden , und der alte zermürbende Kampf
würde weitergehen!

Hatte sie ihm Unrecht getan , als sie auf seine werbenden
Worte nicht einging ? Wenn er doch immer nur so auf¬
richtig und ernst mit ihr geredet hätte , wie — vorhin . Aber
die seltenen Augenblicke , in denen er ihr flüchtig einen
Einblick in sein Inneres gewährte , wurden von hundert
anderen verdrängt , in denen er die Schale seines beißen¬
den Spottes über sie, wie über alle Frauen seiner Bekannt¬
schaft , ausleerte . . . Wer war denn nun der wirkliche
Dieter Sturmius?

Eine quälende , sie aufs neue in Zweifel stürzende Un¬
ruhe überkam sie und alle Einwendungen der Vernunft , mit
heuen der kühle Kopf dem sich mit Vorwürfen belastenden
Herzen zur Hilfe kommen wollte , fanden kein Gehör.

Daß ich ihn nicht länger liebte , dachte sie verzweifelt . Es
ist wahr : Ich muß diese unselige Liebe wie eine uner¬
wünschte schwere Last mit mir schleppen, wohin ich auch
Lehe —

Tränenden Auges sah Andrea auf die herrlichen Rosen
nieder und verwahrte sie ihm Gepäcknetz.

der Zug etwas später in Magdeburg hielt , dachte sie
unwillkürlich : Hier steigt Dieter aus — und wann werde

ich ihn Wiedersehen ? Wird er noch einmal ans dem Bahn¬
steig an meinem Fenster vorübergehen und mir einen
frohen übermütigen Gruß zurufsn?

In halber Hoffnung ließ sie das AbteiUrnster herunter
und sah verstohlen hinaus , doch nirgends konnte sie seine
hohe Gestalt erblicken . . . Traurig und enttäuscht schloß
sie das Fenster wieder . Und wieder setzte sich erst langsam,
dann immer schneller der Zug in Bewegung , der Andrea in
die Ferne trug . Und dann schien es ihr plötzlich, als sei ein
neuer „ Nei '

cgast" mit ihr im Abteil : Die Sorge , was tue
ich , wenn , was man seit Wochen befürchtete , ein Krieg aus¬
brechen würde ? Dieter war Ncherv ? o '' finer . batte als blut¬
junger Leutnant schon den ersten Weltkrieg mitgemacht
und würde sofort ins Feld rücken müssen . Ja , was dann,
so fragte Andrea sich lange . Habe ich mich auch in diesem
Fall richtig entschieden ? Vielleicht , io hasste sie in diesen
Augenblicken inbrünstig , lassen sich aber doch , wie im Vor¬
jahre alle ichwierwen i' ->Utllch "n Fra -wn so auch letzt auf
friedliche diplomatische Weise lösen ? Sie atmete tief auf.
Co mußte es einfach sein und , wieder aus dem Fenster
schauend , zwang sie die Gedanken in eine andere Richtung.

Der Zug durcheilte jetzt die liebliche thüringische Land¬
schaft : ein ähnliches , nur großartigeres Land 'chaftsbild
würde sie in ihrer neuen Heimat erwarten , die sie bislang
nur aus Rciscbüchern kannte.

Mit Freude begrüßte sie es , als in Gotha eine ältere
Dame mit ihrem halberwachsenen Enkel in ihr Abteil kam,
an denen Andrea eine angen " Hne Neistgesellsthaft fand,
mit der es sich gut plauderte und die die Gedanken von vor¬
hin ganz schweigen ließ.

Endlich in Offenburg angekommen , mußte Andrea sich
von diesen ihr liebgewonnenen Bekannten trennen , um in
die Schwarzwaldbahn umzusteigen . Trotz einer sie allmäh¬
lich befallenden Müdigkeit sah sie mit erwartungsvollen
Blicken , wie in der beginnenden abendlichen Dämmerung
eines Hochsommertages die dunklen Schwarzwaldberge mit
ihren klaren Umrissen nah und näher kamen , wie der Per¬
sonenzug . in dem sie jetzt saß , gemächlichen Tempos , aber
nicht gerade geräuschlos Las Tal durchfuhr , zur Seite der

^ von entgegengesetzter Richtung rasch dahinströmenden Kin¬
zig . Rach kurzem Aufenthalt in den alten , immer noch von

leinstiger Herrlichkeit träumenden Städtchen Gengenbach
und Viberach ging es weiter , bis endlich ihr Reiseziel

! „Schwarzwa ! dach " ausgernfen wurde.
Na ' ch ergriff Andrea ihr Handgepäck und die Rosen und

stieg ans.
Nachdem sie die Sperre des kleinen Bahnhofes durch¬

schritten hatte , blieb sie vor dem unscheinbaren Bahnhofs¬
gebäude stehen und sah sich enttäuscht um : Wurde sie denn
. nicht abgeholt , wie brieflich vereinbart worden war ? Wie
Zollte sie es mit ihrem Gepäck machen ? Der große , schon
gor Tagen von Berlin vorausgesandte , Koffer , mußte ein¬
getroffen sein , und vergeblich hielt sie nach Gepäckträgern
und einem Tam Ausschau . Solche Dinge gab es in Schwarz¬
waldach wohl nicht!

§ Als die wenigen mit ihr eingetroffenen Reisenden , die
. hier alle beheimatet zu sein schienen , schon durch ein
schmales Eäßchen der kleinen Stadt zustrebten , kam mit
eiligen Schritten eine rundliche , nicht mehr junge Frauens¬

person in einem blauen sauberen Waschkleid auf Andrea
zu und schüttelte ihr derb - herzlich die Hand.

„Gelle Sie , Sie sind Fräulein Rotl aus Berlin ? Und
i bin dem Herrn Apotheker Holm sei ' Haushälterin , die
Marie ,

's isch mir arg . daß ich Sie Hab warte laste mäste —
's Zügle isch aber auch arg pünktlich eintrosfe ! Sie müsste
schon entschuldige , Fräulein Nott ! Bitt schön — mx für
ungut . Und nun willkommen in unserem schönen Städlle—
es gefallt Ihne sicher bei uns ! Gebe Sie mir doch das
Kösferle da , ja ? Und was isch mit dem großen Gepäck?
Hän Sie noch e Schein dabei ?"

Halb belustigt und halb woblig von dem munteren Rede¬
schwall überfallen , händigte Andrea dem Fräulein Marie
den Gepäckschein aus , und sah dann mit Erstaunen , wie sie
mit diesem Schein auf zwei barfüßige Buben von etwa elf
Jahren zutrat , die , einen kleinen Leiterwagen zwischen sich,
mit dem Verzehren von blauen Zwetschgen sich die Zeit
vertrieben , wobei sie die Steine in möglichst weitem Bogen
ausspuckten . (Fortsetzung folgt .)



Sette Schwa no "der Tagerz- ttm-

Jeder Gemeinde ihre Unfallhilfsstelle!
Zwei Lehrgänge der DRK . -Kreisstelle

Im Frieden waren im Bereich der Kreisstelle C ' lw eine kleine
Zahl non Unfallhilfsstellen vorhanden , die aber meist nur an Tonn-
und Feierlagen — bei besonders starkem Autoverkehr — mit
DRK - Helsern oder Helfe,innen besetzt waren . Die Krb'gsverhält-
aisse brachten es mit sich , daß dem Ausbau von Unfallhilfsstellen
größere Beahtunq geschenkt werden mußte, wobei auch die Zahl
der verfügbaren Aerzte zu berücksichtigen war . Die Verschärfung
des Luftkrieges hat die Errichtung aber in allen, selbst kleinen
Gemeinden zu einer Notwendigkeit gemacht.

In der letzten Kreisstabsitzung des Deutschen Roten Kreuzes
sprach DRK- Kreissührer Landrat Dr. Haegele eingehend über
den Unfalldtenst In ländlichen Gemeinden und die damit zusam¬
menhängenden Fragen . Der Träger der Unsallhilssstellen auf dem
Lande ist das Deuische Ro 'e Kreuz, welches die entsprechend aus¬
gebildeten DRK-Helfer und -Helferinnen zur Versagung stellt und
die Einrichtung in die Wege leitet. Dazu gehört in erster Linie
ein gut ausgestatteter Verbandskasten und eine Trage.

In 40 Gemeinden des Kreises Calw befanden sich bisher schon
2 und mehr DRK.-Helfer und -Helferinnen, es galt nun für alle
übrigen Gemeinden weibliche Kräfte auszubtlden . Die Meldungen
waren über Erwarten groß . Von Anfang März wurden in zwei
lagermäßig durchgesührten. je einwöchigen Grundkursen für die Erste
Hilfeim Gasthof „Kühlen Brunnen " in Wildbad l,3 Mädchen und
Frauen aus 61 Gemeinden von Aerztenund DRK.- tzelferinnen unter¬
richtet. Die ärztlicheLeitung lag in den Händen von StabsarztDRK .-
Hauptführer Dr . Aldinger z Zt. Wildbad , die Lagerführung hatte
Bereitschaftsdienstleiterin DRK .-Wachtsührerin Lore Hartmann-
Ealw übernommen, dem Leiter der Perm -Abilg . lV DRK.-Haupt-
sührrr Schüfe r-Wildbad oblag die Vorbereitung , Betreuung und
wirtschaftliche Durchführung der Kurse, außerdem hielt er im Rah¬
men der Lehrgänge eine Anzahl Vorträge . Die weltanschauliche

Calw bei starkem Andrang in Wildbad
Schulung hatte in einem Kurs K eislelter B ä tz n e r-Nigold, im
andern Pg . RekwrKern -W ldbad ii dankenswerter Deise über¬
nommen . Die Leiterin der Abt Ilt bei der DRK.-Kceisstell -, K eis-
fr .m nschastsleiterin Pgn . Düring -Calw sprach über wichtige
Tagessragen.

Mit großem E fsr nahmen die Kursteilnehmerinnen in der s büch¬
ten DRK.-KlDung an dem sehr gründlihen theoretischen und
prakt scheu Unterricht teil. Er z - igte sich aber auch , d -ß die mit
der Enlsendu g beauftragten BUrgerme .ster — nnch Rückspr ich e
mit den zuständigen Ort ärzten — eine gute Aiswahl getroffen
hatten. Die Prüfungen , denen Vertreter von We irmacht, Par 'ei
und Behörden beiwohnten , gaben ein erfreuliches Bild vom W ssen
und Können der Teilnehmerinnen.

Oberfeldarzt Dr. S ch n iz e r-W ldbad dankte für den verhin¬
derten DRK. -K . eissührer Haegeie vor allem dem leitenden Arzt,
sowie den anderen am Unterricht beteiligten Aerzten herzlich für
ihre Mitarbeit , ebenso der Leiterin des Kurses , dem Verwa tungs-
führer, den Rednern der Partei und den DRK. -Helferinnen . die
den praktischen Teil der Ausbi dang übernommen hatten . D n
Kursteilnehmeiinnen gratulieite Oberfeldarzt Dr . Schützer zu dem
guten E,folg ihrer P üfung mit dem Hinweis, duß sie nun das
Gelernte nutzbringend in ihren Heimatgemeinden anwendm mögen.

An die Prüfungen schloß sich jeweils ein kameradschaftliches Zu¬
sammensein an , in dem die Kursteilnehmerinnen z igten , daß sie
auch noch Zeit gefunden hatten, unterhaltsame Abende zu gestalten
Empfindliche Strafe für pflichtvergessenen Milcherzeuger
Biberach a. d. R. Ein Bauer brachte es, trotzdem er immer

Dieder auf seine Pflicht gegenüber der Volksgeineinschaft hin¬
zewiesen wurde , fertig , mehrere Jahre hindurch wesentlich gerin-
zere Mengen Milch als das wirkliche Pflichtsoll abzuliesern . Im
vergangenen Jahr hat er nur 65 Prozent der Pflichtmenge ab-
zeliefert. Die restliche Milch verbrauchte er anoeblick im Lraus-

Nr 72
»atk und im «stall , obwohl ihm für diesen Zweck bereits WzKilo Milch zur Verfügung standen. Wegen eines fortgesetzte»
Vergehens gegen die Verbrauchsregelungsverordnung wurde de,
Angeklagte unter Berücksichtigung mildernder Umstände zu ein»
Le - sftrase von 1500 RM . verurteilt.

Rundfunk am Samstag , 25. März
Reichsprogrninm : 8 .00 bis 8 .15 : Aamenskunde : Dienamen . 9 . 10 bis 9 .30 : „Wir singen vor und ihr macht mit" i » A

bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage . 14 .15 bis 15.00 : Allerlei «7.
zwei bis drei . 15 00 bis 15 .30 : Unterhaltsame Weifen 1 ' "ü
16 .00 : Fron .LcZchte . 16.00 bis 17.00 : Beschwingte

'
M - io-

unserer Zeit . 17. 15 bis 18 .00 : Tänzerische Skizzen . 18 00 bi^
18 .30 : Jnstrumentalsoli lustiger Musikanten . 18 .80 bis ige .EDer Zeitzpisgcl. 19 .00 bis 19.45 : „Jugend des Führers " v-in-Scndung zur Verpflichtung der Jugend . 20.15 bis 22 00 -

'
Sn!

benspiel der Klänge "
. Unterhaltung zum Wochenend .

'

Rundfunk am Sonntag , 26. März
Reichsprogramm : 8 .00 bis 8 .30 : Orgeimusik . 8 .30 bis gi> 0'

Morgensingen zur Verpflichtung der Jugend . 9.00 bis logg,Heitere Weisen zum Sonntagmorgen . 10.30 bis 11 og - Beni
großen Vaterland : „Kampf um die Wahrheit "

, aus ewigem Nie.
gen deutscher Forscher. 11 .05 bis 11 .30 : Haudwcrkcrlieder und-tanze. 11 .30 bis 12 .30 : Musikalische Skizzen und tänz -rW-
Klange . 12 .40 bis 14 .00 : Das deutsche Volkskonzert. 15 oo bi«15.30 : Custi Huber erzählt Märchen. 15 .30 bis 16 00 : SoMe ».
musik. 16 .00 bis 18 .00 : Was sich Soldaten wünschen . 18 00 bis
19 .00 : „Unsterbliche Musik

^
deutscher Master "

. Haydn-Variationenund Sinfonie Nr . 4 in
20.00 : Der Zcitspiegel
kalisches Kalkidokfeo"

Moll von Johannes Brahms . 19 .00 bisam Sonntag . 20. 15 bis 22 .00 : „Musi-

«vestorv. >>
Wildbad: P inline Ken n n , geh. Clniß . 74 I. ; Lang » »-

brand: Rotn rt Hennefarth , 35 I ; Wittlensw eiler Tipi-
stine Gauß , Witwe, geb. Irick, 80 I . ; Schön egründ - Röt:
Elisabeht Hornberger, geb . Frey, Sägewerk »bes .- Mtwe , 8l Z.-Sa l z lt e i t e n : Adolf Ruf , 37 I .

'

Verantwortlich lür den gesamten Inhalt : Dieter Laut, in Aliensteig. Deetnter;
Ludwig Lau». Druck u. Verlag : Duchdrucherei Lau», Allenslcig. Z. Zt. PetkIIslergSltl»

Alleusteiq
Zu dem am Dienstags, dea 28. März ds . Mts . stati-

find nden

Krämer -, Bkeh- u.
Schwrine-Markt

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheitspolizeilch nB dingu-nensiideinzuhMn
Marklbeainn : Schweinemarkt 8 Uhr. Dehmi kt V- 9 Uhr

Der B traermetftei'.

sonsenslunasI
vom 2S. 3.- 5 . 4 . 44 uncl 12 . 4 .— 18 . 4 . 44
jsvsüs vormittags.
Lonntsgs keine Zprsckstuncls.

Iß . IßvNkI « r, klslpraktker vorNLlvItvN
fernspcectisr 222

üimimmen : ksiir«M «»sSier«

kkei-ai-sgegebso vom Oberkommaocko äss Leeres.
21 Kunstblätter aus cker dlüncheaee kuostsusstsllung
nach Originalen von Qotsckke,

SUckgrösse 16/21 cm , Liattgröfie 26 31 cm r , I . visl-
karbig.
Komplette klappe 36.— kisrk.

Vorrätig in cker

SULkksnclluns l- suk, Kirsn - rsig
leletoa bür. 377

Biete guterhaltene
Nähmaschine

gegen gleich werttges
Damen-Fahrrad

Angebote unter K 200 an
die G schäftsstelle ds . Bi.

Wer gibt He«
gegen

Vrarrntrvein-
Zu erfr. dr der Geschäftsstelle

Eine zum Fahre« geeignete

38 Wochen trächtig , hat zu
verkaufen

Adam Wirrster, Bauer
Gaageuwald

Eine fehlerfreie , mit dem 4
Kalb hochträchtige

o <r kauft
Gustav Roh zum „Engel"

AUensteig

Männerchor . Morgen
Sonntag Punkt 13 Uhr
Probe (Trauerfeier K.
Henßler.)

Verloren
mit dem Auto auf der Streck:
Stuttgart — Klostrrreichenba h
1 Tack, Inhalt 2 Matratzen

Abzugeben gegen gute Be-
lohnung im Fundbüro Alten-
fteig RathausZimmer l 2 oder
Mitteilung an Fernruf Baiers-
b onn 2376.

Vsepseteung nicktWegwarten,
auch gebraucht ist sie noch wert¬
voll unci läßt sich meist weiter
verwenckea. Ver leere korma-
miai -kÜsschenmit 8ck,rsubcksckce1
an Ok.potlieken uack Drogerien
rurückgibt , kilk dlatsrial unck
Lnsrxiea sparen unck unterstützt
unsere Arbeit im Dienste cker
Volksgesuackbeit . L
eie. velrein.

Von» 5is icronk werden,
«kllcklten 5ie vor» uns der inLöieen
SEttrle« «vrirkbrse L-eisrunz« rär

KrankdeitLkosren;
vsnn ! ie gervnst kleiden,

t »»den wir Um«« einen erkek !Ici-en' riil <!«r »vwdliev övil.'S^e vicuer
MrU<K,

, <s»tt ll i -dr«, i« 4Y, -üvnLisprSmisa .)
81« kleiden privsipslier.1. AckernSie

« »ick »olorll Wem, Sie erst lirsak
> »Inü, l»t e» ro »pLti
! Vertunzen Sie aridere /UwiISriwx.

V»r»InI>p» Ilr>inl<»nv,r»t«l>»rungi- L.0.
»°k» »re», I»

I> >!

/Vl/f /Vs/c// !
^ uchttirs 8chubswsrcksnsog !ön - s
reo unck so gut ousssbsn , wenn
sis richtig bsboncksik wsrcksn. .
K4srlcs : Lsnütrs leisten ocksr !

Zchubsponnsr unck ckis gute l

öH/cr

! Verbrenne veinen kucken nicktl
Nimm's mit ckerSockrei; stets gen« .
l>u triikst rugieick cken KLsswickt,
ckervickberaub « - cken „koklsnickaii" .

Oarv ^e !ssnOarv ^e !ssn
„2sltgsmci6sn llsrepfs" von !

bislskelck . !

»oll llm»n g«Ilng« v
-c»>oo 7au»»nt1« von vaurpo ^ n»«U on»«»Mp ttM» »nolck» k«b«nf

V,klang »n St» ko » I » ntor ci»n
W von V»v»»«I,1»n«r,

-
^

Ik -S Vermäklung geben
bekennt

>VenreI ^o85iiva!
Odergeks . r . 2t . in Ukisub

k^ricls i?O88i >V3!
ged . Voir

Olmtlr 5plelberg
l8. b1örr 1944

^ >

Hochdorf , 22 . 3 44.
Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnanwe. diewlr
aniäßtich d s B rlustes mei¬
nes licken Mannrs, unseres
lieben Sohnes und Bruders
Ean . - F - ldw . Fritz Pfeifle
erfahrenbürsten, danken wir
herzlich . B sonders danken
wir Herrn Pfarrer Binder
für seine trostreichen Worte
und d-r Kriegerkamerad-
schnfiGöttelfingen-Hnchborf.

Die trauernde Gattin
und olle Ang höri en.

Lsuts «trs ^ sr -o/s

liüknsravgsn
mörrsn «kokvrrcbv/inäon

l-ebswokil-
?fl38lkk

dsireiten «ngs>vsncsst , bi-ingsn scüon
mit vvsnigsn P6o5tsi-n kl^olg.

kadso ia ^ootkskon «.

Fremdenblöcke
für Gaststätten
sind zu haben in der

SllMaMiMLa« . «iteaSrlg
Kirchliche Nachrichten

Gottesdierst vormitt. Walddorf
9 Uhr . Gottesdienst Altenstetg
13 LO Uhr in Verbindung mit
Trauergottesdter st für Karl
H nßler und Eugen Haas.
Kindergottesdienst > 1 Uhr.
15UhrA >1enfeikrim großen
Gemelndehaussaal.
Dtersla^ , 28 . März Bibelabd.
für Männer 20 Uhr . Mittwoch
Posstonsandacht l6 . LO Uhr.
Donnerstag Sv .Mädcheuadend
20 Uhr.

Spnlverg 9 Uhr Goltesdbnst.
Egenhausen '/,l 1U Got'tssdst.
Bösingm! 4Uhr Gottesdienst
Beihingen Vs >O U . Gotlesdst.
OberschwandorftlU .Goltesdst.
Grömbach ^i,1 l Uhr Goltesdst.
Wöcnersberg l I Uhr Goltesdst.
Ldel-reiler t 5 Uhr Bibelstunde.

Methodistengrmetndr
Sonntag V, lO Uhr Predigt,
11 Uhr E.-Schule. Mittwoch,
20 UhrBikel- und Gebetstunde.

Kath . Gottesdienst
Sonntag, 26. März,Simmers»
seld l l Uhr , Grömbach16 Uhr.

Egenhausen. 24 . März1011,
Uufatzbrr und schw .-r trifu rs d e trauckze Olih.

richt , daß uüser herzensguter , treuer Sayn ui»
Bruder

Gefreiter ,
Robert Schmohl

auf dem W 'g- in den Heimaturlaub tödtih v .'ruuq >llckite,
Aach er aab sein junges Leben wie fein Vater im Weltkrieg
19l4/I8 für seine gelieme Heimat,
Die Eltern : Jakob Wackenhut mtt Frau Kathr . , verwitwete

Sch noyl , geb . Müder
die Brüder : Otto z . Zt. im Osten

Rudolf z . Zt . in Italien
Zeit der Beerdigung wird noch besonders bekanntgegeben.

Todesanzeige Böstngen, 25 , März 1944,
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben Va¬

ter , Bruder , Onkel und Schwager

Christian Hauser
Zimmermann

nach kurzer und schwerer Krankheit im Alter von 59 Jahren
in die ewige Heimat abz -rufen.

In tiefem Leid:
D e Gat 'in Marie Hauser, aeb. Braß, die Kinder Maria
Schlotlerbeck, geb. H iu !er , Christian z , Zt . im Felde, Georg
z . 3«. tm Feine, Johannes a - Zt , verwundet im L »zaretl,
Gottlteb , Erwin z . 3t. im Felde , Karl und alle Verwandten

Beerdigung Dienstag. 28 , März , ^ 2 Uhr,

VDM . und V0M .-
Werk Gruppe 3/401
Am Sonntag wrm ttag lO Uhr
treten alle Mädel zur Ber-
pflchtung ler Jugend am
„ Grünen Daum " au.

Deutsche ÜeümUel
»us bisckea

kllsnien
IkslsalMVi/emlgerolle*

WDMW

Zje LtLutzmsk 'ks fün ei-
oea vssLerkesteo IlaiverLslkledstoll . kst
xsar besoaöero Leeiznetkür' ckie Xiebuax
von 6 !»s ua6 porrellgn . l )«L8 kst Lick
dereitL derum ^esprocken . sberaock
vickt yo beksoat !st , j»t cÜes : V̂ enLsekr'
poröse » ^Islerinl vi 'e I.e^ee', äs » viel
r^iedstokk verrckluckt , rZsuerkskt xeklebt
verc ^ea so !!, clson zedev 5ie ruoäckst

I^sck c!em Trocknen vie6erkoiea 8!e ^ le¬
se » Verkskren mit osckfoixerulek' Dock-
rnivf ; un6 keuckieobie eiaen ^erbei ^ea
^ eile rum 6r>ittevms1e mit »^ .lies- t^rtt"
sn . I>iLck solor'tizsm Lussmmeaküxea
beider 8tellea kslten 8ie ckese öinäuoz
eiaixe 2eit unter Druck un^ lassen meh¬
rere Ltundeo o^er nock besser nsckt»

nicktrsuxsncies ^kster'isl vie Ols «, ^ se-
moi'. V»kelituo6 Skniicke ktuortpresslolle
xeaüxt eia ^ nstnck suk deiäe ^ eile , öie
msa trocknen läßt unci ein weiterer ^ a-
str'ick suk nur« eiaerZtelle mit ascktoixea«
äem 2uLgmmeakvxeo . Ickten » uck 8ie
beim k̂ suk suk r! ie ^ckutzmsrke ŵ lies-
«.itt - i
In cler Rubrik . OlesckLktssaLeizea^ lla-
6ea 8ie lsukenä stets prsktlrcke
übev clie sparsamen unil neuen Vei'vea-
äunLsmoxlickkeiten von .̂/^Ues Kitt ." .

WML

frau S. nkikt sallftstirme
aber nach dem Dienst versorgt sien^
ikren Haushalt. Sie weist itue Zeit^
einzuteilen . Mit dem wäsckiewasto
macht sie es so : 6ie lästt üie illöD
genügend lange in ksenko wei -bea
öut durckgestampst, wird die ibast
dann bis zum kochen gebrackik;
auf lästt man sie zieken. heute koami
es darauf an , leichter zu arbeiten , ^
Dästke zu schonen , mit dem ÜM
»uloer auszukommen und menh
iokle zu verbrauchen.

Seschästsbiich«
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